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aniErbEirarfîiunûBtt.
(Sßon «ßrofeffor ©fdjeibtli.)

Sn trüberen Seiten, wenn fidj in rrifcb, frö>
lidjen Stiegen bie fudjêteufelêrotlben Solbaten

kugeln franfo jugefanbt fjaben, fjat (Siner um
ben Sinbern frtfdj fröljltdj geroeljfabelt : D roie

tfjut'S mir bo roefj!" SRun fömmt auf einmal

ein Sdjneibermeifter SRamenê SDoroe" unb fagt:

©§ fott bir nicbt mefjr roefj tfjuen meber b o "

nod) bot; icfj fjabe einen unerfinblictjen ©ifen=

panjer bon SBottentudj erfunben, roelcber lebe

Sugel bon 331 ei ju Söret macfjt. SDummeê

3eug! (SSottenjeug.) Sluf biefe SSeife fann ein

Srieg niemalê frifcfj unb fröfjlicfj, fonbern fjöctj*

ftenê fromm fein, unb frei bon jeber toofjl=

tfjätigen SRieberftrecfe.

SRun roerben bte Srjîtlitârinftruftionëborfdjrtftê=
regelbücfjer roeiter nidjtê befefjlen alê: Sdjlag'
nicfjt, fjau' nicfjt, fdjiefj' nicbt! aber lauf, lauf!
unb in biefem Seiten wirft bu fiegen! 3mmer=

fjin fann bocfj an biefer oerpanjerten ©adje etroaê

roafjr unb fogar gut fein, ©cfjneiber finb föelben!

unb fjaben bon jeber in jeber Scfjladjt gute 93 et f p iefe gegeben, roie man

entroeber burefj läufige SSetnfpiefe ober gute SSerroattung ein foftbarcê

©cfjneiberblut cor SSerfdjteuberung beroafjre. SRidjt jebe geplafete SRafjt fott

bie ©eele entfdjlüpfen faffen. gingetfjut auf bem Sopf, Sügeleifen an ben

güfjen, SSoflenpanjer über ganjen ©olbat unb bor allem eine ©djeere, um

ficfj bei Seiten ju fcfjeeren!
^a, ja, foldj ein fcfjneibiger ©cfjneiber fjat natürlidj feine SReiber.

(£ê nimmt micf) SBunber: roer ficfj nidjt öerrounbert über biefeê bertrafte

Saljrfjunbert

EurJî Btns (Srfinïrnnn.
Du fjaft baê adjte SSeltmirafulum erfunben,

Epodjemacfjenb über atte ©rbenjonen.

Mit beinern Stoffe fjättft bu ab bie SEobeêrounben;

Ofjnmädjttg mufî bie fdjärffte Sugel Sebent fdjönen.

Bei beiner Slrbeit auf bem SDifdj in langen ©tunben.

Inbefj mit Sdjneibermutfj bu träumteft bon Sanonen,

Laffetten, 33arrtfaben, glüfj'nben Sunten,

Ift nun bie 3ä6mung bir gelungen blauer 33ofjnen.

So leg' bie SRabef roeg unb ©cfjeer' unb Sügeletfen,

Auf bein ©rfinbungêroerf roirb fidj ber griebe grünben,

Tobt roirb bie SEripelattianj ficfj balb erroeifen.

Idj fönnt', obgleicfj fein ©cfjneiber, auefj ein StRittel finben,

Ofj! SDemobiltfation roürb' icfj eê fjeifeen-

Nur fo entfernte grünblidj man baê SDtenfcfjenfcfjtnben

WLtxn Wülapük msfotl
Slcfj ©ott, roie roerben Sitte jammern, bte ftdj biefer genialen ©pradj' beftiffen,

SDaê SBotapüf, baê faum baê ßicfjt ber SSelt erblicft, fjat in'ê früfje ©raê gebiffen.

(Sê hätten ficfj öerftanben ©larner, SJSompalufer, Sameruner unb (Sfjinefen,

SDie Snbter öon Oft unb SfRoft am 33obenfee, Salmüfen, Srofefen,

gmronen, Sööttenftäbter, Sannibalen, 33tlterfer, £>anafen, Dberrteter,

SEungufen, ^uger, ©amojeben, SIppenjelter, ©ottentoten, 3üri6ieter.
©ie fjätten ifjre innerften ©efüfjte mit bem allgemeinen Spradjenfdmabel

©icfj beutlicfj mitgetfjeift ; eê roäre feine ©pradjberroirrung mefjr roie einft
in 93abef.

SDie SSolapüfgrammatif, aefj fte roar fo furj unb bünn jum allgemeinen SRu&en,

SDafj fein SDtreftor ber (Srjiefjung nötfjig fjätt' mit einer §aagfdjeer fie ju
ftutjen.

STJcongoten, ©cfjroaben, Snbtaner, Sßreujjen, SDibetaner unb SEtjroler,

©ie freuten ficfj ber (Sinfjeitêfpradje unb eê rourbe ifjnen alle SDage roofjter.

Söiel Sie6eê6riefe jroifdjen (Sêftmoê unb Snnerrfjöbler rourben fcfjon gefdjrieben ;

Sein §eiratê= unb ©efdjâftêantrag in S3olapüf ift unerroibert je geblieben.

SDaê eble SSolapüf, baê eben anfing, eine SSeftbebeutung ju erfangen,

Sft tobt; eê trauert fein ©rfinber, SJSfarrer ©djleier, bafj eê auê bem Seim

gegangen.
SDer SStlbe jammert in (Sanabien unb fcfjlägt ftcfj toeinenb feitroârtê in bie

SSüfcfje.

Öat Sätfjerle auê SBfuttenborf oft SSoIapüf gefdjrieben in beê SfRorgenê grifcfje.
SDaê SSolapüf roar fjunbert STJcat einfadjer alê bie SRedjtfcfjreibung bon Sßro'-

feffor SDuben;

SDenn .biefe fennen lang nidjt aïïe SDeutfdjen jeneê aber atte SSotofuben.

Stanislaus an Caïrialau».

Siäper S3ruoter!
Kespicio, respexi, respectum for ben ©cfjaafffjaufjern ©ie fotten

fäben unb ifjre Sötten banäben! SSennji auefj bie gro|e Srfjroadjfjeit baben,

epen 10 mal meer Sfteffermierte ju jäfjfen alê Satfjofjlifen, fo laffe icb fie
bodj fom 3îanben biê jum SRfjain unb fon ber S3iber biê jur SSutfjadj freinb*
lief) griefeen. SDieine §odj8lung giltet nidjt btofjfj bem bortigen Sftefjgieri£=

ratfj, fonbern ganj pefonberfj bem fdjneibigen unb fctjnifetgen ©errn gräuter,
Mamsellario, bem jroecfmäfjigen pncapitisiteruminductori, roelcfjer mit
fainem SEfjobefjftraafroibereintonjjantfjrag ben SRägel auf ben Sobpf unb ben

SDotticfjfpitjbuben baê räcfjte Dberft gebroffen fjot. Um ben interfectoribus
baê SÏRariïten grtnbltdj" abjugeroeefjnen muofj men fie fon SRorben nadj

©ibett biê jum £mljjäpflt fjerab ferfirjen. ©in ©oldjer ift bann fretlig ju
hir meer gut, alê öbben jum S3rätterträgen »eitt ibn ber Sopf nicfjt meer

fdjenniertlj; aper mörben bufjt er ntcfjb meer. SDie ©djaafbau|er fotten

jefeert baê ©djroerbt, toofi for jroeu Saferen ben Lucernensibus gepumpt

fjoben, roieber jurirlfjeufdjen. SDie frommen Sujerner fjapen ben Gatti, ber

bte arme Sumbfer SDegen" getebet, naefj Mattliaeo, cap. 26, versus 52 ge=

fepfb, too'ê fjeifjt : SSer ftdj mit SDegen ferfinbigt, fott burefj SDegen umfom=

men otter naefj ber föomöopatfjie: Similia similibus.
SDie Sdjaaffjaufjer fjufbingen jejb baburief) aucb bem fdjeenen ©runj=

fafe: Sftädjt auf SIrbeib, lö troa dü draveille, roiebi ©djneefer fagen.

SDer genfer mufj audj Slrbeit Ijaben, er ifdjb audj ein Slrbeiter unb jebter
Slrbetber ift feinefj Sofjneê ttärtfj. SSaê föttmen föttigen Särlenen nodj

Safjre fang gutter, doublure, gä6en im gudjbfjauf-
SBomtt idj ferpteipe tfjein tibi 3er

©taniêpebicutuê.

Ism ïi-ent frJîBn EBirJ|»tan.
llnb fo bleibt benn ftetê in (Sfjren

SRodj ber alte SSraudj,
SDafî Slrmeen fidj bermefjren,
llnb bte SIrmen nudj.

© nrçttpât f-ätier ©rjrfEnkuraîBttBl.
Sofaljett . gefallen-
SDeffiner SSafjIen gute Sßreife erjtelenb-

SDeutfcfje SRifttärfucbt unöeränbert.

Slrton nicfjt ju fjaben.

greiburger ©pione täglidj niebrtger-

Slfjlroarbt fefjr gefragt, grofjeê ©efdjäft.
Sugelfefte ©toffe nicbt fefjr feft.

gürft bon Bulgarien in gehobener Stimmung.
granjöfifcfjer SDbron fefjr begefjrt.

Siêmarcf nocfj immer gebrüdt.
SÇeterêpfennig .©. bj.
SSilfjefm julefet jiemlidj ftitt.
granjöfifdje STJctnifter bief abgefetjt.

griebenêliebe Ptel gefragt, fnapp.

Sojiale Sîotfj feine grage.
§umor Surê ftetgenb.

3dj fjatt' einen Sameraben,
©inen SDoroe^Sßanjer audj,
SIttein mein Samerabe
SSar feinb bem SIpparate

3um Sdjufc für SSruft unb Söaudj.

Stnet Sugefn famen g'ftogen,
Söeibe trafen, unb er fanf
©etroffen in baê £>erje,

Sdj aber ttie 'ne Serje
99Iieb aufrecfjt ofjne SSanf.

E ant^r aïr.
SBottt7 mir bie £>anb nocfj reidjenj
SSar aber fdjon ju fdjroadj,
Sonnt' nur nodj fagen: C ttefj!
Scf) aber fagte: SDotte,

SDir banf icfj all' mein' Sacfj'

SDidj trag' icf) auf bem Serjen
Sllê meinen fcfjönften Staat,
Seit fjter mein greunb gefallen,
83tft bu mtr fjalt bon allen
STJcein befter Samerab.

anzerbetrachtungen.
(Von Professor Gscheidtli.)

In früheren Zeiten, wenn sich in frisch,

fröhlichen Kriegen die fuchsteufelswilden Soldaten

Kugelu franko zugesandt haben, hat Einer um
den Andern frisch fröhlich gewehfabelt: O wie

thut's mir do weh!" Nuu kömmt auf einmal

ein Schneidermeister Namens Dowe" und sagt:

Es soll dir nicht mehr weh thuen! weder do"
noch döt; ich habe einen unerfindlichen

Eisenpanzer von Wollentuch erfunden, welcher jede

Kugel von Blei zu Brei macht. Dummes

Zeug! (Wollenzeug.) Auf diese Weise kann ein

Krieg niemals frisch und fröhlich, sondern höchstens

fromm sein, und frei von jeder
wohlthätigen Niederstrecke.

Nun werden die Militärinstruktionsvorschrifls-
regelbücher weiter nichts befehlen als: Schlag'

nicht, hau' nicht, schieß' nicht! aber lauf, lauf!
und in diesem Zeichen wirst du siegen! Immerhin

kann doch an dieser verpanzerten Sache etwas

wahr und sogar gut sein. Schneider sind Helden!

und haben von jeher in jeder Schlacht gute Beispiele gegeben, wie man

entweder durch läufige Beinspiele oder gute Verwattung ein kostbares

Schneiderblut vor Verschleuderung bewahre. Nicht jede geplatzte Naht soll

die Seele entschlüpfen lassen. Fingerhut auf dem Kopf, Bügeleisen an den

Füßen, Wollenpanzer über ganzen Soldat und vor allem eine Scheere, um

sich bei Zeiten zu scheeren!
Ja, ja, solch ein schneidiger Schneider hat natürlich seine Neider.

Es nimmt mich Wunder: wer sich nicht verwundert über dieses vertrakte

Jahrhundert

Nurh eine Erfindung.
vu hast das achte Weltmirakulum erfunden,

Epochemachend über alle Erdenzonen.

lllit deinem Stoffe hältst du ab die Todeswunden:

ohnmächtig muß die schärfste Kugel Jedem schonen.

Lei deiner Arbeit auf dem Tisch in langen Stunden.

Indeß mit Schneidermuth du träumtest von Kanonen,

I-affetten, Barrikaden, glüh'nden Lunten,

Ist nun die Zähmung dir gelungen blauer Bohnen.

So leg' die Nadel weg und Scheer' und Bügeleisen,

àf dein Erfindungswerk wird sich der Friede gründen,

?odt wird die Tripelallianz sich bald erweisen.

Ich könnt', obgleich kein Schneider, auch ein Mittel finden,

vh! Démobilisation würd' ich es heißen.

Ikur so entfernte gründlich man das Menschenschinden

Kein Volapük mqhr!
Ach Gott, wie werden Alle jammern, die sich dieser genialen Sprach' beflissen,

Das Volapük, das kaum das Licht der Welt erblickt, hat in's frühe Gras gebissen.

Es hätten sich verstanden Glarner, Pompaluser, Kameruner und Chinesen,

Die Jndier von Ost und Most am Bodensee, Kalmüken, Irokesen,

Huronen, Böllenstädter, Kannibalen. Vilterser, Hanaken, Oberrieter,

Tungusen, Zuger, Samojeden, Appenzeller, Hottentoten, Züribieter.
Sie hätten ihre innersten Gefühle mit dem allgemeinen Sprachenschnabel

Sich deutlich mitgetheilt; es wäre keine Sprachverwirrung mehr wie einst

in Babel.

Die Volapükgrammatik, ach sie war so kurz und dünn zum allgemeinen Nutzen,

Daß kein Direktor der Erziehung nöthig hätt' mit einer Haagscheer sie zu
stutzen.

Mongolen, Schwaben, Indianer, Preußen, Tibetaner und Tyroler,
Sie freuten sich der Einheitssprache und es wurde ihnen alle Tage wohler.

Viel Liebesbriefe zwischen Eskimos und Jnnerrhödler wurden schon geschrieben ;

Kein Heirats- und Geschäftsantrag in Volapük ist unerwidert je geblieben.

Das edle Volapük, das eben anfing, eine Weltbedeutung zu erlangen,

Ist todt; es trauert sein Erfinder, Pfarrer Schleier, daß es aus dem Leim
gegangen.

Der Wilde jammert in Canadien und schlägt sich weinend seitwärts in die

Büsche.

Hat Kätherle aus Pfullendorf oft Volapük geschrieben in des Morgens Frische.

Das Volapük war hundert Mal einfacher als die Rechtschreibung von Pro¬
fessor Duden;

Denn .diese kennen lang nicht alle Deutschen, jenes aber alle Botokuden.

Stanislaus an Ladislaus.

Liäper Bruoter!
Rssvioio, rssvsxi, rssvsàm for den Schaaffhaußern Sie sollen

läben und ihre Böllen danäben! Wennzi auch die große Schwachheit haben,

epen 10 mal meer Resfermierte zu zählen als Kathohliken, so lasse ich sie

doch fom Randen bis zum Rhain und fon der Biber bis zur Wuthach freind-
lich grietzen. Meine HochSlung giltet nicht blohß dem dörtigen Rehgierix-
rath, sondern ganz pesondersz dem schneidigen und schnitzigen Herrn Fräuler,
Ng.m8sll3.rio, dem zweckmäßigen pozuBllâvitisitsruààuLtori, welcher mit
sainem Thodeßstraafwiderein4runxanthrag den Nagel auf den Kobpf und den

Dollichspitzbuben das rächte Öderli gedroffen Hot. Um den iutsri'sotoribus
das Marixlen grindlich" abzugeweehnen muoß men sie fon Norden nach

Siden bis zum Halzzäpfli herab ferkirzen. Ein Solcher ist dann freilig zu

nix meer gut, als vbben zum Brätterträgen, weill ihn der Kopf nicht meer

schermierth; aper mörden duht er nichd meer. Die Schaafhaußer sollen

jetzert das Schwerst, wosi for zweu Jahren den I^uesrususibns gepumpt

hoben, wieder zurickheuschen. Die frommen Luzerner hapen den Katti, der

die arme Jumbfer Degen" getedet, nach àtiàso, eax, 26, vsrsus 52 ge-

kepfd, wo's heißt : Wer sich mit Degen fersindigt, soll durch Degen umkommen

otter nach der Homöopathie: Kiruilia similibus.
Die Schaafhaußer Huldingen jezd dadurich auch dem scheenen Grunzsatz:

Rächt auf Arbeid, lö t-ros. àii àravsills, wiedi Schneefer sagen.

Der Henker muß auch Arbeit haben, er ischd auch ein Arbeiter und jedter
Arbeider ist seineß Lohnes Warth. Was söllmen söttigen Kärlenen noch

Jahre lang Futter, àoulàrs, gäben im Zuchdhauß?
Womit ich ferpleipe thein tibi 3er

Sto.nispedic.ulus.

Dem deutschen Weichstag.
Und so bleibt denn stets in Ehren
Noch der alte Brauch,
Daß Armeen sich vermehren,
Und die Armen auch.

Europäischer Vörfenkurszettel.
Lokalzeit gefallen-
Tessiner Wahlen gute Preise erzielend.

Deutsche Militärsucht unverändert

Alton nicht zu haben.

Freiburger Spione täglich niedriger.

Ahlwardt sehr gefragt, großes Geschäft.

Kugelfeste Stoffe nicht sehr fest.

Fürst von Bulgarien in gehobener Stimmung.
Französischer Thron sehr begehrt.

Bismarck noch immer gedrückt.

Peterspfennig G- bz.

Wilhelm zuletzt ziemlich still-
Französische Minister - viel abgesetzt.

Friedensliebe viel gefragt, knapp.

Soziale Noth keine Frage.

Humor Kurs steigend.

Der beste
Ich hatt' einen Kameraden,
Einen Dowe-Panzer auch,

Allein mein Kamerade
War feind dem Apparate
Zum Schutz für Brust und Bauch.

Zwei Kugeln kamen g'flogen,
Beide trafen, und er sank

Getroffen in das Herze,

Ich aber wie 'ne Kerze

Blieb aufrecht ohne Wank.

Kamprad.
Wollt' mir die Hand noch reichen,

War aber schon zu schwach,

Konnt' nur noch sagen: O weh!

Ich aber sagte: Dowe,
Dir dank' ich all' mein' Sach'

Dich trag' ich auf dem Herzen
Als meinen schönsten Staat,
Seit hier mein Freund gefallen,

Bist du mir halt von allen
Mein bester Kamerad.


	Stanislaus an Ladislaus

